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Politiſche Wochen ſchau. 

Es geht nun mit raſcheren Schritten dem Frühjahr ent⸗ 
gegen und damit auch dem natürlichen Ende dieſer Sejlion unjeres 
deutſchen Reichstages, dem im Lenze der Ablauf der Wahl⸗ 
periode ein gebieteriſches Halt zurufen wird. Aber die Arbeit des 
hohen Hauſes ſchreitet doch noch immer im langſamen Tempo vor⸗ 
wärts, es iſt eigentlich, von einigen kleineren, und daher auch 
ſchneller zu erledigenden Kapiteln des Reichshaushaltes abgeſehen, 
bisher nichts Anderes erledigt, wie der umfangreiche Etat des 
Reichsamtes des Innern. Der Reichstag hat nun die Berathung 
des Poſtetats begonnen, mit der die unvermeidlichen langen Erör⸗ 


terungen über poſtaliſche Reformen verknüpft ſind, ſo daß auch 
hier mit der Zeit nicht gegeizt wird. An Militär⸗ und Marine⸗ 


Etat, an der Etat der Steuern und Anderes kann unter ſolchen 
Verhältniſſen noch gar nicht gedacht werden, und dabei 4 doch 
im Laufe der Seſſion noch etwas mehr fertiggeſtellt werden als 
nur Reichshaushalt und Marinevorlage. Freilich, wenn es nicht 
ſein wird, dann muß es eben unterbleiben. Die Marinevorlage 
dürfte aber wenigſtens in der Budgetkommiſſion beim Marineetat 
demnächſt ſchon der Abſtimmung unterworfen werden, die allerdings 
nichts Ueberraſchendes bringen wird. Nach dem Urtheil genauer 
Reichstagskenner wird die Mehrheit für die neuen Schiffsfor⸗ 
derungen nach beträchtlich größer ſein, als bisher angenommen worden 
iſt. Im preußiſchen Abgeordnetenhau fe, wie in den anderen 
zur Zeit tagenden deutſchen Einzellandtagen hat es ſich nur um 
minder wichtige Dinge gehandelt. Einen kräftigeren Anlauf be⸗ 
ginnen die Vorbereitungen für die neuen Reichstagswahlen 
zu nehmen, überall werden Verhandlungen zwiſchen den Partei⸗ 
vorſtänden über die Kandidatenfrage gepflogen, auch an Wahlreden 
fehlt es ſchon nicht. r 

Die Diplomaten fühlen wieder einmal das Bedürfniß, von 
ſich reden zu machen, und heute iſt es Ruß land, welches die 
orientaliſche Frage von Neuem angeſchnitten hat. Die 
Griechenland ſo wohlgeneigte Zarin⸗Mutter hat es bei ihrem 
Sohne durchgeſetzt, daß dieſer vom Sultan energiſch, und trotz 
wiederholter Ablehnung immer von Neuem die Ernennung des 

inzen Georg von Griechenland zum Generalgouverneur von 
ta fordert, was praktiſch nicht mehr und nicht weniger bedeute, 
als die Vereinigung der Inſel mit Griechenland. Im vorigen 
Jahre wäre der Sultan vielleicht hierauf eingegangen, nachdem 
aber die Griechen im vorjährigen Kriege ſo gewaltige Schläge be⸗ 
kommen haben, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Sultan keine Luſt 
zeigt, dieſem Anſinnen nachzukommen. Zudem rühren ſich nun 
ſchon die kleinen Balkanſtaaten und verlangen ebenfalls Zu⸗ 
wachs, ſo daß Rußland nur zu winken brauchte, um ſie der 
Türkei auf den Hals zu hetzen. Ein wenig ſpäter — und Ruß⸗ 
land legte die Hand auf Konſtantinopel. Der Einfluß des Zaren 
iſt im Orient heute der Allmächtige, und findet ſich bei keiner 
Großmacht ein energiſcher Widerſtand, ſo möchte das Schickſal der 
Türkei bald beſiegelt fein. Dann aber iſt auch der engliſch⸗ruſſiſche 
Krieg um Indien nur eine Frage der Zeit. 

Die Engländer, die ſich ſo lange mit den Ruſſen herum⸗ 
gezankt hatten wegen ihrer Intereſſen in China, haben es wie ſo 
oft ſchon gemacht: Der britiſche Leu, der erſt ſo gewaltig gebrüllt 
hatte, kneift, wo er Ernſt ſieht, den Schweif zwiſchen die Beine 
und trollt ſich. Damit iſt dann die Chinafrage erledigt. Aber 
auch nicht einmal gegen die ruſſiſchen Pläne im Orient will man 
von London aus Einſpruch erheben, man verläßt ſich auf ein Ab⸗ 
kommen mit Rußland, und — man weiß, daß man einen Krieg 
ohne Verbündeten mit Rußland führen müßte. Aber all' dies 
Echappiren hilft John Bull nicht, Rußland iſt in Aſien viel zu 
weit vorgedrungen, durch Steppen und Wüſten, als daß es nun 
Halt machen ſollte, wo es an der Grenze reicher Landgebiete ſteht. 
Ohne Indien oder wenigſtens einen Durchgang zum indiſchen 
Ozean, rentirt ſich Ruſſiſch⸗Centralaſien nur mäßig, mit freiem 
Weg zum Meer trägt es hundertfältig Zinſen. Und darum 
helfen alle ſolche Vereinbarungen nicht, das werden auch die Eng⸗ 
länder erfahren, und ihre Miniſter könnten deshalb die weiſen 
Reden, mit welchen der Telegraph alle Tage die Welt bedenkt, 
ruhig für ſich behalten. 


Sonntag, den 6. Februar 


Die Verfahren gegen einige Perſonen, die in der Dreyfus— 


Eſterhazy⸗ Sache hervorgetreten ſind, Oberſt Piequart ete. 
haben die Pariſer wenig aufgeregt, Leben wird es erſt wieder 
geben, ſobald der große Zola⸗Prozeß ſeinen Anfang nimmt. 


In der Deputirtenkammer hat es ſehr ausführliche Erörterungen 


über den Stand der franzöſiſchen Flotte gegeben, Frankreich wird 


tüchtig bauen, die Arbeiter der Schiffswerften dürften überhaupt 


in den nächſten zehn Jahren die allervergnügteſten Leute ſein. 
In Italien hat ſich die Erregung wegen der theueren Brod⸗ 
preiſe noch nicht ganz gelegt. Es iſt gut, daß keine Neuwahlen 
vor der Thür find, es möchten ſonſt merkwürdige Reſultate präſen⸗ 
tirt werden. Die italieniſche Regierung hielt es für erforderlich, 
zu erklären, auch ſie habe niemals mit Dreyfus in Verbindung 
geſtanden. Wer war es nun wohl? 

Die deutſch⸗öſterreichiſchen Studenten haben 


ihre Demonſtration gegen das vom Statthalter in Prag erlaſſene 


Verbot des Farbentragens geltend gemacht, überall in den Univer⸗ 
ſitäten beginnt ein Studentenſtreik, indem die Vorleſungen der 
Profeſſoren, gegen die man ja perſönlich nichts hat, aus Prinzip 
Bi werden. Das Verfahren wird mit Recht von allen be⸗ 
ſonnenen Leuten gemißbilligt, aber die Regierung hätte auch 
ihre Beamten vor Verfügungen bewahren ſollen, die entſchieden 
gemißbilligt werden müſſen. Wo die Wirren in der habsburgischen 
Monarchie hinauswollen, iſt beim beſten Willen nicht abzufehen 
und es iſt ſchon zu verſtehen, wenn dem Kaiſer Franz 
Jo ſeph 1 m angeſichts ſeines 50jährigen Regierungsjubiläums 
Amtsmüdigkeit zugeſchrieben wird. Der öſterreichiſche Kaiſer, heute 
ein Mann = 68 Jahren, hat während ſeines langen Lebens 
und während ſeiner ausgedehnten Regierung gewiß trübe Er⸗ 


75 ſcchen N 4 aber kaum ſo trübe, ſo völlig eines freund⸗ 
ichen es entbehrende, wie gegenwärtig. Es vermag Nie⸗ lieb i 
jagen, was hier werden mag, denn es kaun Alles: cher f 


mand zu 
geſchehen. 


Eine Bauverſchiebung nach amerikaniſcher Art 
iſt am letzten Sonntag an dem Heinitztunnel bei Dechen auf der 


Bahnſtrecke Saarbrücken ⸗ Neunkirchen ausgeführt worden. Eine 


Brücke im Gewicht von 70,000 Kilogramm wurde um 35 Meter 


nach Weſten verſchoben. Der frühere, etwa 200 Meter lange 


Heinitztunnel iſt, ſeit einigen Jahren abgetragen. In der Nähe 


des ſüdlichen (Heiniger) Portals führt die Provinzialſtraße über 


den Tunnel, es wurde daher hier eine Ueberbrückung des Ein⸗ 


ſchulttes nelhwendig Die Brücke wird etwa 40 Meter vom 


frühern Portal entfernt geweſen ſein und hatte eine Länge von 
43 Meter. Nach Vollendung der in Eiſenkonſtruktion hergeſtellten 
Brücke ergab ſich, daß dieſelbe auf Rutſchflächen des Sekundus⸗ 
ſprunges zu ſtehen kam. Die fertige Brücke wurde deshalb jetzt 
ungefähr 35 Meter ſüdlich faſt nahe an die Stelle des früheren 
Portals verſchoben. Zwiſchen dem neuen Standpunkt der Brücke, 
mächtigen ſteinernen Pfeilern, und dem ſeitherigen Standpunkte 
waren auf beiden Seiten große Holzgerüſte errichtet, welche 10 
Waggonladungen Holz erforderten. Auf dieſen Gerüſten waren zu 
beiden Seiten Schienengleiſe angelegt. Die etwa 70 000 Kilo⸗ 
gramm ſchwere eiſerne Brücke war auf zwei eiſerne Wagen ge⸗ 
hoben, die auf den beiden Gleiſen ſtanden. Nachdem die eiſernen 
Zugſeile befeſtigt und alle Vorſichtsarbeiten getroffen waren, wurde 
kurz nach 9½ Uhr das Zeichen zum Andrehen der Kabel gegeben 
und langſam bewegte ſich der Koloß nach ſeinem neuen Stand⸗ 
punkte Wenige Meter von ſeinem Ziele entfernt, wo die Gleiſe 
eine Kurve hatten, ſtellte es ſich heraus, daß nach der Neukirchener 
Seite zu das Gerüſt etwas nachgegeben hatte. Es mußten des⸗ 
halb umfaſſende Verſtärkungsarbeiten nachgeholt werden. Nach Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit riß nach kurzem Vorwärtsbewegen ein Zugſeil, 
das wieder neu befeſtigt werden mußte. Gegen 12 Uhr Mittags 
gelangte die Brücke an ihre neue Stelle. Die Brücke lag ungefähr 
18 Meter über dem Eiſenſchienenniveau. Ihre jetzige Lage iſt 
anſcheinend etwas tiefer. Die Ueberführungsarbeit mußte aus 
Betriebsrückſichten an einem Sonntage vorgenommen werden. An 
einem Wochentage wäre der ganze Verkehr der Strecke lahm gelegt 
geweſen und damit großer Nachtheil entſtanden. In ganz Deutſchland 


Tun 


haben bisher nur zwei bahnfiskaliſche Ueberführungen nach ameri 
kaniſcher Art ſtattgefunden, der jetzige Fall iſt alſo der dritte. 


Vermiſchtes. 


Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat die Kunſt 
der bekannten Malerin Frau Vilma Parlaghy in Anſpruch 
genommen. Der Miniſter läßt durch die genannte Künſtlerin 
vier Potraits von ſich anfertigen. Eines der Bilder zeigt Herrn 
v. Mignel in einfachem Rock, während die übrigen, die noch in der 
erſten Anlage ſich befinden, ihn im ordenbeſchmückten Frack darſtellen 
werden. Dieſe große Anzahl eigener Portaits läßt darauf ſchließen, 
daß der Beſteller die Bilder nicht für ſich allein in ben ge 
geben hat. Aus Hofkreiſen verlautet denn auch, daß der aifer 
den Wunſch geäußert haben ſoll, ein Portrait ſeines von ihm ſo 
hochgeſchätzten Rathgebers zu beſitzen. Als Empfänger eines zweiten 
Bildes wird der Reischtag genannt. 7 

Der aufgefangene Brief. In dem zweiten Bande 
von Heinrich Friedjung's 
Deutſchland 1859 —1866“ theilt der Verfaſſer einen Brief mit, 
den General von Blumenthal, der Generalſtabschef des 
preußiſchen Kronprinzen, an ſeine Frau gerichtet hat. Der Brief 
iſt eine Woche nach der Schlacht von Königgrätz in 
Mähriſch⸗Trüban geſchrieben und von öſterreichiſcher Kavallerie auf⸗ 
gefangen worden. Es heißt in dem Schreiben: „Bis jetzt war 
der Feldzug für mich ein ſehr glücklicher, da man wulle thut, 
was ich verlange, und es iſt kein Unſinn, wenn ich ſage, daß ich 
das bewegende Prinzip der militäriſchen Operationen bin, ſowohl 
hier als bei General Moltke, der eben das iſt, was ich von ihm 
gedacht habe: ein genialer Mann, der keine Idee vom praktiſchen 
Leben hat und von Truppenbewegungen nichts veriteht . .. Er 
t ſehr, wenn ich ihm ſage, daß ſeine Befehle unaus⸗ 
ind, aber er ändert alles genau nach dem, was ich geſaggnt 
habe. . Der Kronprinz iſt wohl und munter und ſehr liebens⸗ 
würdig gegen mich. Welcher Unterſchied gegen Friedrich) Klarl)! 
Sehr ſchade, daß er nie pünktlich iſt und man ſtundenlang auf 
ihn warten muß. Steinmetz iſt ein prächtiger General, aber unter 
den übrigen ſind wenige, die es verdienen, General genannt zu 
werden. ... Hätte Herwarth das Ganze jo verſtanden wie wir .., 
jo würde die ganze öſterreichiſche Armee gefallen oder gefangen 
worden ſein .. . Viele betrachten mich als die Seele des ganzen 
Krieges, und obwohl das ſehr ſchmeichelhaft für mich iſt, ſo wird 
es ſicherlich bald wieder vergeſſen fein.“ — „Die Frankf. Ztg.“ 
bemerkt dazu: Von dieſem Briefe und der Thatſache, daß eine 
öſterreichiſche Streifpatrouille ihn abgefangen, war ſchon nach dem 
Kriege viel die Rede. 
des preußiſchen Hofes und hatte für den Abſender, wie begreiflich, 


allerlei verdrießliche Auseinanderſetzungen zur Folge. Für den 7 


noblen Charakter des Kronprinzen ſpricht der Umſtand, daß das 
Verhältniß zwiſchen ihm und dem verdienſtvollen General auch 
nachher ſtets ein freundſchaftliches geblieben iſt. a 
Eine Ausſtellung werthvoller alter 
Bücher, deren prachtvolle Einbanddecken das Entzücken aller 
Kenner erregen, iſt ſoeben in London von der „Society of Arts“ 
eröffnet worden. Da ſieht man unter andern äußerſt koſtbar ge⸗ 
bundenen Büchern einen Cicero in gold⸗ und ſilberdurchwirktem 
Einband. Dieſes Buch gehörte einſt der unglücklichen Königin 
Anna Boleyn, deren Namenszug in goldenen, von Roſen um: 


kränzten Lettern, über denen ein gekrönter Falke thront, auf dem 3 


Deckel prangt. Ferner fällt ein herrlich ausgeſtatteter Sophokles 
ins Auge, der das Eigenthum der Königin Eliſabeth geweſen iſt. 
Der weiße, goldverzierte Velin⸗Einband iſt überreich mit den 
ſchönſten Edelſteinen ausgelegt und dürfte einen ganz enormen Werth 
repräſentiren. Aeußerſt koſtbar iſt ebenfalls eine Bibel von Lord 
Fairfax aus dem Jahre 1616, die in Silberbrokat gebunden und 
mit Amethyſten geſchmückt iſt. Eine Sammlung Manufkripte von 
Karl I. iſt in Pergament gebunden und mit filberverzierten Eben⸗ 


holzdeckeln verſehen. Ebenſo befinden ſich auf dieſer Ausſtellung = 
franzöſiſche Meanuffripte aus dem fiebzehnten Jahrhundert, die 


gleicherweiſe mit den prächtigſten Einbänden ausgeſtattet ſind. 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Perkauf von Metallen.! 


Durch das unterzeichnete Artillerie- 
Depot ſollen verſchiedene Metalle, als: K 
Bronce in Stücken, 
Kupfer in Stücken, 
Blei in Stücken, (ca. 36 000 kg), 
Zink in Stücken, 


fung der 


mar Vormittags 10½½ Uhr 
Schwe nsr jelbR, Zemmer Nr. 2 anberaumt, 


welche bei den Artillerie . Depots Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Pıllau, Thorn, Grau⸗ 
denz, Stettin u. ſ. w. lagern, im Wege 
einer öffentlichen Submiſſion an den 
Meiſtbietenden verkauft werden 
Termin am 15. Februar 1898, 
Vorm. 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 des unterzeich⸗ 
neten Artillerie⸗Depots. 
Bedingungen liegen daſeldſt zur Ein⸗ 
ſicht aus bezw. können gegen Einſendung 
von 75 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. 1446 


Artillerie⸗Depot Thorn. 


Amtsgerichts. 


nicht verletzend, verlegt. 


zum Selbſtverlegen 
Einzige R 


Konkursverfahren. Bwangsverſteigerung. 


In dem Konkursverfahren über das 


allmann in Culmſee iſt zur Prü-] — auf den Namen der [verftorbmen] 
nachträglich angemeldeten] Eva Wolff geb, Kessler verwittweten 
Forderung Termin auf den 


18. Februar 1898, 
vor dem Königlichen Amtegerichte hler⸗] Antrag des Hausbeſitzers Wilhelm 
Culmſee, den 2. Februar 1898. 


Chojke 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Beſſere Hanstelegraphen, 
Telephon⸗ und Blitzableiteranlagen, werden 
ſachgemäß, ſauber und den Schönheitsſinn] weile verſteigert werden, 

Th. Gesicki, Mechaniker,] Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Thorn, G 5 a 
Elektr. Glocke, Element, 25 m Leitungs- 
draht und 1 Schundwaare) 


* 


eparaturwerk 
fie elettriſche — u 


Rlebe eingetragene, in der Stadt 
Thorn, auf der Neuſtadt, Hundeſtraße 
Nr. 7 belegene Grundſtück [a Wohnhaus 
mit Hofraum, b. Hinterhaus] ſoll auf 


olff zu Thorn zum Zwecke der Aus- 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern am 


6. April 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 zwangs⸗ 


1500 


Das Grundſtück ift mit 2871 Mk. 


Thorn den 2. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
r Br 11 


. b. 4 15 J. 1 M. 6 
zu vermiethen. 14. 


mit hohem Sahnegehalt, 
Aroma und Nährwerth gleich guter 
Butter empfiehlt 


pro Pfd. 60 Pig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


3 
Standesamt Podgorz. 


Vom 29. Januar bis 4. Februar, 


urten. 

1. Heizer Hermann Lonk, T. 2. Arbeiter 
Johann Grabowski, T. 3. unehel. S. 4. 
Hilfsbremſer Joſeph Bogacki, T. 
Rudolf Noetzelmann, T. 
Auguſt Schulz, S. 


Eheſchl en: 
1. Arbeiter Side und Hedwi 


Lydia Rienas, beide aus Stewken. 
Simon Romanowski und Wittwe Henriette 


4 Tg. 2. 2 Rogajewski⸗Stewken, 
Szudak 2 J. 6 M. 28 T. 


au USER TEN. Zee en 
einste 
Das im Grundbuche von Thorn Gebr. Caffees 
Vermögen des Kaufmanns Alexander] Neuſtadt, Band VIII. — Blatt 244 Jüssrahm Margarine | großbohnig a 80 Pf., ff. ſehr großbohnig 


à 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 
Cacao 
garantirt rein à 1,50, 1,80, 2,40, 
gar. reine Vanille-Chocolade 
& 85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80, 
Hausens Haferkakao 


Geſchmack, 


à 1,00 per Packet. 

Echte Russische Thees 
der Export = Geſellſchaft „Karawane“ 
von 85 Pf. per Päckchen an. 
Braunschw. &emüse-Conserve 
u. Pfälzer Compotfrüchte 
in Gläſern und Büchſen 


5. Veſitzet I zu Fehr billigen Preiſen empfiehlt 


6. Maurergeſelle 


S. Simon. 


2. Arb. 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Lux geb. Thober, beide aus Stewken. 
Sie. Strobandſtraße 12 
1. Rentier Joſef Rafalski, 57 J. 10 M. fertigt an: f arberobe 


Frieda Armknecht⸗ 


„Kampf um die Vorherrſchaft in 


Der Inhalt gelangte auch zur Kenntniß 


= Corsets 


ueueſter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach fanitären 
Vorſchriften 
Nen! 


Corſelſchoner 


4 4 \ empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


„ 


Grosse silberne Medaille. 


: Ziegelei u, Thonwaaren-Fabrik # c 
Antoniewo b. Leibitsch. = 


6. Plehwe, um I. © 


Goldene Sn 
2 Fabrik De: 


Fuintermauerzlegel, Vollverblendzlegelg 
2: Lochverblendziegel, 
Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, 5 
Ää Schornsteinziegel, ? 
Formziegel jeder Art, 
Glasirte jeder Art 
in brauner, grüner, gelber, 
blauer Farbe, 
Biberpfannen, Holl. Pfannen, 
Firstziegel. 


un neee un- 8 1 M | 4 


Verjüngungund Verlängerung 
des Lebens 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
Volta⸗Kreuzes. Bei Perſonen, die ſtets das 
Bolta⸗Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die Sinne 
werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige 
Kraft wird erhöht und ein geſunder und 
glücklicher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten Menſchen 
allzu kurzen Lebens erreicht. 

Allen ſchwachen Menſcheu kann man 
nicht genug zurathen, immer das „Volta⸗ 
Krenz“ zu tragen; es ſtärkt die Nerven, 
erneuert das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches Mittel 
zu ſein gegen folgende Krankheiten: Gicht 
und Rheumatismus, Neuralgie, Nerven⸗ 
schwäche, Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma 
Lähmung, Krämpfe, Bettnäſſen, Haut⸗ 
krantheit, Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten, Taubheit, und Ohren⸗ 
ſauſen, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen u. ſ. w. 


Frauen, Mädchen, 
ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗Kreuz 
tragen, denn es lindert faſt immer Schmerzen, 
bewahrt durch ſeinen elektr. Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge Leben in 
dieſer kritiſchen Periode dahinrafften. 

Preis pro Stück nur Mk. 1,20. 


Neu! Doppel-Volta-Krenz 
beſteht aus 3 Elementen, daher dreifach raſche 
Wirkung. 

reis per Stück nur Mk 3, — 
r Jsraeliten Volta⸗Sterne zu gleichen 
Preiſen. . 
Gegen Einfendung des Betrages und 20 Pf. 
für Porto (auch Briefmarken) pos tofrei. 
Nachn. 20 Pf mehr. 
Nachahmungen werden ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt. Man hüte ſich vor werthloſen 
Nachahmungen und kaufe nur bei der 
gerichtlich 3 Firma: 
M. Feith, Berlin 


Alexander Straße 14a 
oder beim alleinigen Depofiteur für Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Enlmerftrake 1. 


———iᷣ—— 


Büstenhalter 


D. R-P. mit neuem Muschelrefſeetor. 


o u bens Gasheiz Jen Grösste Gasausnutzung. Gleichmässige Wärmevertheilung. 


Aachener Gasbadeöfen IRA. 3 Hinten ein vnrmes Badı @® 
Prospecte 


gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


Vertreter: ROBERT TILK, THORN. 
F Möbeltransport. X 
= W.Boeticher= 


2 rückenstr. 3. = 


Staatsmedaille in Gold 1896. 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als 
der beste holländische Kakao ist 


Ftildebrand s 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2.40 das Piund. 
Man versuche u. vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. Sr. Maj des Königs, Berlin. 


Goldene Jubiläumsmedaille, London 1897. 


Model 


EE 
| 2. 
a 
| Prompte Abholung v. 
ö Eil- u Frachtgütern. 4 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14. 

(Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's) 

r. Bureauränme billig zu vermiethen. 

Henschel, Brombergerk. 16/18 


K. Schall, 


THO RN. 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische, Chaiselongues, ‚Stühle, 
Trumeaux, Bettstellen, Waschtoiletten etc. eto. 
Eigene Tischler- und Tapisserie-Werkstatt. 


Metall- und Holz- ſowie mit Tuch 
in * 


im Särge, 
roßſe Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden, Kleider, Jacken ꝛc. 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


A. Schröder, 


Copper nicusſtraße 30. 
ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Meine Lagerbeſtände in Galanterie⸗, Bijouterie, Alfenide⸗, Leder⸗ und 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in 


Tiſch⸗ und Hänge Lampen, Dekorations- und 

Straßen ⸗Fächern, Portemonnaies und Brieftaſchen, 

Sierkrügen, Vaſen, Hand ſchuhen und Kravatten, 
Schirmen, Stöcken etc. 


werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufswerth. 
Seeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. 


J. Kozlowski, 


Breiteftrafße 35. 


Spezialität: Facadenzeichnungen. 
8 


Den geehrten Intereſſenten etc. geſtatte mir hiermit die ergebene Anzeige, 
das ich hierorts Breiteſtraße Nr. 11 2 Treppen mit dem heutigen 75 — 


technisches Bureau 


eröffnet habe. 


8 Ich empfehle mich zur Uebernahme von Bauleitungen. Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ftatiiher Berechnungen eie. zu Neue, Um⸗ 
und Reparaturbauten, ſowie Werth» und Feuertoxen. 


i Indem ich beſte und ſchnellſte Ausführung bei folider Preisberehuung 
zuſichere, empfehle mich 4942 
Hochachtungsvoll und er gebenſt 


Johannes Cornelius. 
Architekt. 
Spezialität: Facadenzeichnungen. 


l Feld. und Induſtriebahnwerke 
Danzig, Neugarten, 22, Ecke Promenade 
| 


offeriren zu 9 


Kauf n. Miethe 


fefte und transportable 


Gleise, Schienen, 


. ‚sowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für lane gel glegelen e. Fpbblalſtät: Rühenhahnen. 


Billigste Preise, sofortige Lieferung. f 
Alle Erſattheile auch für von uns nicht bezogene Gleiſ und 
Wagen, am Lager. 
Lager in Thorn bei Herrn Frauz Zährer- 
Heseeeseeseessesesssssesssssssssseseseseee ‚020898909990 


Königsberger, M2SChinen-Fabpik Ab 


10 NIGSBERG IN PREUSSEN 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und-Schneidemühlen-Anlasen 


Turbinen, Ceniralheizungen. 


Soeben erschienen: 


Eheglück 


Kein Ehepaar, keine erwachsene 
Person sollte es versäumen, sich diese, über 


Gesunderhaltung in der Ehe, 
neuesten M Frauenschutz etc. 


höchst belehrende Broschüre (80 Seiten 
stark) senden zu lassen. Preis 30 Pig. 
er Krenzband, 50 Pfg. in geschlossenem 
Jouvert, Iranko. (Wird bei eventl. 
Bestellung zurückvergütet.) Versandt 
erfolgt diskret durch den 


Sanitätsbazar Steinkrauss, 
Hamburg 85. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ii ist die preisgekrönte in 30. Auflage 
Pilulae rohorantes Selle erschienene Schrift des Med.-Rath 


rationellstes, organisch-animalisches Dr. Müller über das 


Eisen-Präparat, Nach Mittheilung gestörte Nerven- und 


der Herren Aerzte von ausgezeich- 


neter Wirkung bei allen Krank- — 

heitserscheinungen, welche durch - Sexual System, 

nicht normale Blutbildung veran- Freie Zusendung = 1 Mk. in Brief- 
marken 


lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, 
1 


Blutleere, Skropheln eto, die orig. Curt Röber, Braunschweig. 


. 
Bei Husten 


6 Heiſerkeit \ beweiſen zahlreiche: 
Katarrh Anerkennungen bie: 

Verſchleimung Vorzüũglichkeit 
von Juslein's berühnten 


Stammzlichterei der großen weißen 


T 

— Edelschweine 
(Norkſhire) der Domaine Friedriehswerth (S.⸗Kob.⸗Gotha), Station 
Friedrichswerth. 

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 

135 Preiſe. BE 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Erhaltung 


Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
posifrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prov. Posen zu beziehen. 

Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. 


einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte FEE ²˙ XA ENTE n 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feft. Es often: — Katarrh-Brödchen 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. Bonbons. 


Wirkung überraſchend! 
In Beuteln & 35 Pf. bei A. Koozwara,, 


Reparaturwerkstätte 


3-4 — 1 = BO; " 70 „ 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.) 


(er Nh W roſpekt, Kere für Saasen 88 L. 1 — n 185 
welcher eres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, “okan. 2 uoksoh, Breiteſtr., Anders & 60, Breiteſtr⸗ 
gratis unb franko. di; Deceimalbrücken-,Balken-Ä|n. Cıaass, Seoterirrabe. 2 


fi tür Jedermann 
Spielend leicht 
Nehenverdienst ee r 
8. M. Ben Nachf., Frankfurt a. M. 
— — tI-—:— 


u. Tafelwaagen. 
M. Braun, Schillerſtr. 12. 


CC ⁵³˙ A EN IENT IIZETE 
Brud und Verlag der Raths duchdruckerel Ernst Lanbeek, Thorn. 


Friedrichswerth, 1897. 
Ed. Meyer, 
Domainenrath. , 


2301 


